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William Labov (* 4. Dezember 1927 in Rutherford, New Jersey ausserhalb von New York) ist ein 
US-amerikanischer Linguist, der vor allem Sprachwandel und Sprachvariation erforscht.

– Professor fur Linguistik an der University of Pennsylvania.
– Seine Studien sind hauptsachlich der Soziolinguistik zuzurechnen. 
– Er legte die Grundlage fur empirische Erforschung von sprachlichen Veranderungen 

(1960er Jahre)

Studie:
Die Kaufhausstudie wurde 1966 in New York durchgefuhrt

Es gibt zwei Arten das /r/ nach einem Vokal auszusprechen:

• stummes r ersetzt durch Vokaldehnung (r wird verschluckt/nicht ausgesprochen)
• gespanntes r, durch Aussprache (r wird betont)

Hypothese: 
Verschiedene soziale Schichten artikulierten das /r/ unterschiedlich.

Umsetzung: 
Drei Kaufhauser von unterschiedlichem Statusrang: 

– Saks (hoher Status / Bsp. KaDeWe)
– das Macy’s (mittlerer Status / Bsp. H&M) 
– S.Klein (niedriger Status / Bsp. KiK)

Fragen/Antworten: 
z.B. „Können Sie mir bitte sagen wo die Sportabteilung zu finden ist?“
(Vorwissen, dass die Abteilung im 4. OG ist)
z.B.„Auf welchem Stock befinden wir uns?“
(Vorwissen, dass sie sich im 4. OG befinden) 

• Die Antwort ist somit immer: „Forth Floor“
Die Reaktion darauf ist eine weitere Nachfrage:
z.B. „Wie bitte?“

• Die Antwort lautet dann wieder: „Forth Floor“
→ Ergebnis ist einmal zwanglos und emphatisch beim zweiten Nachfragen

Ergebnisse:
264 Antworten

Quelle: 
Labov, William
(1966). The Social stratification of English in New York City.Cambridge University Press (2006) 
New York. Kapitel 3: Social stratification of (r) in New York City department stores. S. 40-57.

https://de.wikipedia.org/wiki/William_Labov


Diskussionsfrage:

• „Funktionieret die Unterscheidung der Dialekte tatsachlich oder ist die Theorie nur in Bezug
zu den Kaufhausern relevant?“

• „Könnt ihr euch praxisbezogene Beispiele/Falle vorstellen, in denen die Unterscheidung der
Dialekte von Vorteil sein könnte?“


